Sehr geehrte Damen und Herren ,

als Eigentümer eines BMX-Teams mit 18 Fahrern trägt man auch eine Verantwortung für die Gesundheit dieser Sportler.  Aus diesem Grunde schreibe ich heute diesen offenen Brief, denn ich bin der Meinung, dass wir die Gesundheit unserer Fahrer nicht den Showeffekten opfern dürfen. Wir haben beim SX Worldcup in Papendale eine Grenze überschritten und müssen darauf achten, dies nicht zu wiederholen. 

Eine Stahlbox, wie in Papendale, gehört nicht auf eine BMX-Bahn. Wenn Sie die Fotos von den Hinterrädern unserer Fahrer ( siehe Anlage ) nach dem Aufschlag auf der Box sehen, können Sie sich sicher vorstellen, wie es dem Körper eines Fahrers hierbei ergangen wäre. Auch ist die Fahrradtechnik nicht auf die Beanspruchung dieser SX-Bahn ausgerichtet gewesen. Zahlreiche Rahmen , Gabeln und Lenker sind bei vielen Teams wegen der Überbeanspruchung des Materials gebrochen. Zahlreiche Teams haben, um den hohen Ansprüchen zu genügen , mit dem entwerfen neuer Rahmen begonnen ; dies benötigt jedoch über ein Jahr Zeit.

Es kann nicht sein, dass um eine Gewinnmaximierung bei der Firma GSX zu erzielen, die Gesundheit der Fahrer gefährdet wird. Auch glaube ich nicht, dass es für den BMX-Sport, die Olympischen Spiele und die Sponsoren Werbewirksam wäre, wenn wir einen schwer verletzten, oder schlimmer noch einen Toten zu beklagen hätten, nur weil die Bahn übertrieben wurde.

Der Druck auf die Landesverbände und somit auch auf die Fahrer bzgl. der notwendigen Punkte bei SX Wettbewerben ist so hoch, das sich die Fahrer (für die Qualifikation zu den olympischen Spielen) zwingen anzutreten und mit Angst fahren.

[bookmark: _GoBack]Wir sollten uns alle überlegen, ob wir dieses Fehlverhalten verantworten können, oder ob wir hier sofort ( London ) regulierend eingreifen. Es wäre schade unseren Sport zu zerstören.



